
dieser Sachlage 1n NngemesSseNeI Weise tellen und den Antıtheismus als einen aus der
1eie der Person kommenden Notruf Qus einer Zwangssituation verstehen. Dem Antitheismus
m1t den Kategorien V  g Schuld un! un e  gnen, ist wWwenI1g, die Aufgabe besteht
darın, die Kategorien des erdens un Reilens der Person leitenden Gesichtspunkten

Hammerrheben

KERN, Walter: Atheismus Marx1ısmus Christentum. Beiträge ZUTI Diskussion.
Innsbruck—-Wien—München 1976 Tyrolia-Verlag. 200 O; kart.-lam., 25 ,—.
Dıie rage nach ott un! 1mM ZusammennNnang amı auch die Bestre1 der Exıstenz Gottes

die uNs eute beschäftigen un bedrängen Hierzu eın gewichtiges,gehört jenen Fragen,
sachkundiges un! klärendes WOorT ist nıcht das geringsite Verdienst des vorliegenden
uches Es handelt sıch eine ammlun: VO Tbeiten, die Z lel schon als OT{ra
der uisatze 1n Zeitschriften un: Sammelbänden der Offentlichkeit vorgelegen en Das

einleitende Kapitel („Gotteserkenntnis heute?”) nennt das Problem un! Tra nach eıner

vernunftgegründeten Gotteserkenntnis angesichts der Bestreitung der FExrıistenz U 1n der

Gegenwar Das Buch stellt s1ch TEl ufgaben unachst soll Der den thelsmus infiormiert
un se1ne es: skizziıert werden; sodann WIT 1ıne Auseinandersetzung mit dem

MarTrx1ısmus als der eute wirkmä:  1gsten Erscheinungsform des theısmus angestrebi;
schließlich wird Qdie Auseinandersetzung mi1t der atheistischen Posıtion au{f der Basis des

biblischen Schöpfungsglaubens durchgeführt und die un  10 des Theismus TUr das christliche
Glaubensbewußtsein geklärt Die Darle: üunden 1n eiınen Gottesbeweils VO Menschen

dUS, VO  g seinem Wahrheits- un: Freiheitsanspruch aus

Der Beitrag A ZT Vorges  ichte des modernen Atheismus” die Problematik des

dernen theısmus heran. Das Kapitel „Der atheistische Humanismus“” nennt die wichtigsten
Ausformungen des gegenwärtigen the1ısmus, beleuchtet se1INe Hintergründe und stellt als die

beiden Hauptmodelle des atheistischen Human1ısmus den marxistischen Human1ısmus un: den

Existenzialismus VOTL. Auf die Bedeutung der Philosophie Hegels TT MarTxXxX und den MarxXI1Ss-
I1LUS oMmM' besonders ın dem Au{isatz „MarTxX zwischen ege un! Frankfurter chule“* Zz.uUu

prechen. kınen TUr den immer wieder angestrebten Dialog zwischen T1stien un!: MarTxısten
ehrreichen Strukturvergleich des christlichen un: marxistischen Verständnisses VOo ensch
un! Gesells  afit bietet der Beitrag „Gesellschaftstheorie un: Menschenbil: 1 Marxı1ısmus un!
Christentum“. Das Kapitel „Die marxistische Religionskritik, gegenkritis: betrachtet“ acht
unier anderem darauf aufmerksam, daß un: wıe der Atheismus auch ach Ansicht der meisten
seliner Vertreter notwendi mit dem Marx1ısmus verbunden 1ST. Mıt wünschenswertier Deutlich-
keit Verir der Beıtrag „A-theistische istent  e die Vereinbarkeit des biblischen (‚ottes-
bildes mıt dem Gottesverständnis der theistischen Metaphysik, wen1g el die Nnier-
chiede weggewisch werden, un! Drıngt die positıive Bedeutung des 1 heısmus für den Tist-
lıchen Glauben un! die heologıe AA Sprache., Sind die Gründe, die der thelsmus IUr die
Nichtexisten:! CGiottes beibrıngt, uch nıcht stichhaltıg, bedari doch eıner positiven Be-

gründun: der Überze VO der Ex1istenz Gottes Diese unternımmt das Kapitel „Der
Gottesbewels ensch“ zweilellos einer der Höhepunkte des uches ufgrun der rtfah-
rung der unbegrenzten Offenheit menschlicher TeıINel wIird ott als letzte Möglıi:  eits-
bedingung des sich ın Erkenntnis und Freiheitsentscheidung auswirkenden geistigen Lebens
des Menschen erschlossen. Das Schlußkapitel eutge: Atheismus Einforderung des CHhrist-
SeEins“ seizt sıch insbesondere miıt dem Liberalismus un Positiv1ismus westlicher Provenienz
auseinander. Fazitz eın gedankenreiches und 1N: Zentrum der Tobieme vordringendes Buch,

Hammerdas die Dıiıskussion der Gottesirage vertiefen ann.

WESTERMANN, Claus Der Aufbau des Buches Hiob Mit einer Einführung ın die
eueTet Hiobforschung VO  - Jürgen Kegler. Reihe Calwer theologische Monographien,
Reihe A, Stuttgart W Calwer-Verlag. 149 Sr kart.,
Die 1956 erstmals erschienene Untersuchung Z Aufbau des Buches 1o0b Wal seinerzeıit eın
edeutsamer Beitrag ZULI Hiobforschung, weil der Verfasser 1mM Rückgriff auf das VeI-

nachlässıgte ormelement der age die literarische Gattung des uches Ne  — bestimmen
versuchte. W estermann sSa. el nicht 1U die Teile, die 10 Klagen enthalten, sondern
das Buch VO der Polaritat VO age un Lob geprägt un: bestimmte VO er das
(janze 1 Unterschied ZUT bisherigen Forschung nicht mehr als Gespräch der Dialog, sondern
als dramatıisierte der als eın es  ehen zwıschen den TEel Partejen iob—Freunde—
ott Mıt der Herausstellung der age als wesenitil!  es ormelement des uches Hiob, der
stärkeren Einbeziehung der Rahmenerzählun: un: der 1NS1CH daß ler nicht 1ın erster
Lıinle eine theoretis Auseinandersetzung Der die erkun des Leides, sondern
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l  %* aa dessen existenzielle Bewältigung geht, fand W estermann 1el Zustiimmung, wenngleıch auch
T1USCH angemer. wurde, daß Urci die Nichtberu  Sicht1gung der erna  lässıgung anderer,
zweilellos auch vorhandener liıterarischer Formen der esamtcharakter des uches eiwas
einselt1g dargeste. worden sel.
W estermann selbst S1e. den iormgeschichtlichen Ansatz Se1INeEeT Untersuchung ach JahrenW s M —— —— A . weitergegangener OTrSCAUNg weder als 1mM Ganzen widerlegt noch als weitergeführt un:
egt darum, zumal eın lebhaiftes Interesse dem längst vergriıffenen Buch bestand, 1ne
Neuau{flage selner Arbeit V C Der lext selbst wurde, VO. ein1gen TU  enlern bgesehen,
unverandert üubernommen, Der durch eınen infiormatıv wertvollen Belitrag Von Jürgen Kegler,
der die Hauptlinien der Hiobforschung seıit 956 skizziert un würdigt, erganzt. Gerade dieser
er zeigt, daß noch eine VO Fragen Dbleibt einige VO. ihnen werden 1mM VorT-
wOort der Neuauflage genannt die der ntwort edurien. Die zukünftige OIS  Uung wird
bei ihrer Arbeıt die Ergebnisse Westermanns, naturilı 1n krıtıscher Auswertung, eru!  sich-

müssen, zumal S1e weıt ber den OoOrraum des Verständnisses dieses faszinierenden
biblischen uches hnınausreichen. AÄAus diesem TUN! ıst die Neuauflage der verdienstvollen
Untersuchung sehr egrüßen. Heinemann

FRIEDRICH, Johannes: ott 1 Bruder. Eine methodenkritische Untersuchung VOoO  -
Redaktion, Überlieferung un! Traditionen iın Mt 2 J 31—46 Reihe Calwer Theolo-
gische Monographien, eihe Bibelwissenschaft, Sotuttgart 1977 Calwer Verlag.
503 Dr Kart- 45 ,—.
Dıie Auslegung der erıkope VO Weltgericht (Mit 25 31—46 ang' wesentlich VO  - der Be-
antworiung zweler Tragen ab Der WE  3 ergeht das erıcl Wer sind die „Brüder“”?
Die vorliegende Dıssertation versucht die exegetischen Tobleme, die diese erikope aufg1bt,

klaären el stellt auch die Tage, ob die verschiedenen Lösungen 1mM auie der Aus-
legungsgeschichte nıcht 1n den verschiedenen Überlieferungsstadien des Textes selbst begrün-
det sSind.
Der ersie Hauptteil (B) soll den Anteil der edaktion darstellen Wortstatistische ntersu-
ungen zeiıgen, daß Aur wenige Worter un! Wendungen auf mattäische Redaktion ZUrüCk-
gehen. Dieses Trgebnis aßt sıch dadurch erhärten, daß auch die oft d.  ge.  MenN: lıterarıs
Abhängigkeit VO 29 1 —406 W{} Paralleltexten (Mt 2 i Z 1 043 49[f; 1
40— 472 parr sıch niıicht bestätigt. Dagegen iinden sıch einige Wendungen und viele Einzel-
motive 1n Mt 25 11 —A0 1 äthiopischen Henochbuch, daß sıch eine traditionsgeschichtliche
Verbindung vermutien aßt. Auf dem Hintergrund iruüuh)üdis  er Traditionen, VOT em W1e-
derum des enochbuches, EeEIMAY zelgen, daß der en! ursprungliıch nicht Gott,
sondern T1SLIUS Wal, da die Verbindung VO.  - Menschensohnvorstellung mıt der KOnigs- und
Messiasvorstellung durchaus bekannt WAal. Wesentliche un.  10 des Königs ıst seine Rich-
terfun.  10N Die „Bruder 1n Mt 25 40 sind wahrscheinlich mattaıscher Einschub, der dadurch
die „Geringsten“ 45), die 1m un esu die notleidenden Menschen allgemein be-
zeichneten, als Gemeindeglieder ennzel!  net. Diese Interpretation WIrd noch durch das
Wort „die Kleinen“, die nach attaus die Jünger Sind (10, 4 1 1 14) UZT, da
sich eine Parallelıität der Usdadrucke „die Kleinen“ und „die Geringsten“ aufzeigen aßt
Wie „die Brüder 1n 4U fügt Mattäus 1n 32 „alle Volker“* eiNn, verdeutli  en,
daß das Gericht ber die Heiden deren Verhalten gegenüber den TI1sten seinen Maßstab
en wIrd. Dadurch, daß das Weltgericht des Menschensohnes auf die Schilderung des Welt-
gerichts durch we 1m en Testament anspielt, wird betont, daß der ens  ensohn das
Gericht anstelle und 1n ma! Jahwes vollzieht.
Durch” seine geringfügigen, Der entscheidenden Eingriffe 1n selne „Vorlage ıll Mattäus
seinen Lesern Nngesichts der großen edräangnis durch die Heidenvölker Mut machen.
Der zweite Hauptteil (©) des es geht auf die Überlieferungsgeschichte des Textes e1N.

geht bei der nachösterl:  en Überlieferung AYCO)  - der ese TIheissens dQuUusS, derzufolge
Tradıkale anderprediger Iräger der Überlieferung YewWweEeSCNH selen. Diese selen auf die nier-
ung seitens der T1isten angewlesen YJewWweEeSECN un! hätten deshalb „die Geringsten“
(25, 40) mıt sich selbst identifiziert. die vorosterlichen Jünger „die Geringsten“ bei ihrer
Verkündigung bereıts aufi sich selbst bezogen hätten, mMmUsse offenbleiben.
Mit der ekannten Kriterien für die rage nach Jesus gelingt F nachzuweisen,
daß die Jteste orIm VO. Mt Z —26 wahrscheinlich auf Jesus selbst Zurückgeht, zumal
S1e ın die ots esu einzuordnen ist.
In seiner Zusammenfassung un seinem Ausblick (D) en nochmals die Entwicklung des
Textes VOoNnNn Jesus ber die VOI- un nachösterliche Überlieferung DIS hın Z mattäischen
Redaktion auf.
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